
Wohlfeile IlIstandsetzung von Wohnullgen.
gehjetct scharf s überprüfen <d'Cr geJd!jchen \r'erwemlen von Tapden  ie gleichen hleihen.
BauausfiihruI\'Ken. Das FaJJrcn in den ,alten zeit wie foJgt:

meisen mÖglich; inan muß in jedem FaIle iiberlcg-eu. a) Lei m f a r b e :
wie man am wohlfcilsteu zum Ziele kommt. \Vas- 'Von den zahl- Decke 5,OOXS,50 = .
,micheJ) "Ersat7)ha!lweisen" gilt. dili durch die ullerschwil1g- Wandstrelien:
lielle]} Ziegcl- und'ZementpreJse ins Leben gerufen' wurden. das 2X{5,OO+5,50)X(3,5U-2.60) =
d1t heute auf aUen GcbH ten des l;3all\<.resens,

Es ist nun ühJic_h ,ge\\'-oQfden. daß ,d.i  Mieter leerstellender Woh­
nungen die Stuhen a f eigene Kosten herrichten müssen, Der Laie
steht dieser Aufgabe mei t rat1o  gegenÜ'ber und bittet oft einen

'Haufachmatm um se!llen .Ral. Die z'\"eifellos biJIigste AusiiihnrnR
soll nach.<;.{ehend kurz erörtert werden, <da C  in gegenwärtiger' Zeit
empfehlenswert erscheint, '1)ersönliche t:rfahnmg in] Fachschriften_'
\Ve en auszutauschen.

<\Is BeisPiel <;ci ein ZimmeT VOn .'5,50XS.DO  e.\\'ählt. Höhe
3,5U, 2 Fenster von zusammen 4,50 qm, 3 TÜrc]] \'ün Zl1 mmen
15,00 qm. Die alte]! T.apeten  eien aus.gebleicht und his auf ',\1eni.'4e
SteHen festhaftend,

\\lclche Summe hei heutigen Preiscn neue Tapetc und deren
Kleben crfordert. läßt <;ich rief nicht h,e"timn]cn: ieder fachma!111

erredm n sich

27,50

zpsamme!l 46,40 qmXO,80-r =37,12h) Patentiarhe:
2X(.;:;,OO+S,50)X2,60 =
anzÜg!ich 2 Fenstcr+3 TÜren = 4,50

+ 15,00 = 19,50
verbleiben 35,10 qmXI,OO = 35,10

54,60

c) Schablone; ,
2X(5,OO+5.50)-(2XI.OO)_(ZX2,50) = 14,00 m XO,.30 = 4.20

d) Ta elöhl1e:
für Ausbessern und t)berklehen schadhafter SteHcn:
2 Stunden zu'je 3,50 .$(, = ,  .

.\!s F.rsatz für Tapeziercn uS\V, sonnt ins esamt J£ 83,42
\Vas nun da$ Streichcn mit eintöniger Farbe an Stelle der

teueren Tapeten :Jllhclangt ';0 seien noch einj e ErfahTnm en an­
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\\ ird die örtlichen Verhiilt!1h c benichidJti -t:.'11 musse!l, Man kann
aber ohne Ühertreibung behaupten. daß da;'. nüch:o;tehcl1dc Ver­
fahren etwa ein Dritte! d r hic1'bei errcclllleten Ko"tCII eriordert.,

Die Tapeten werden 111ft  llt deckender Mineral-Patentfarbe ge­
strichen; aber nicht bis znr Decke, sondern bis zur Obelkante der
F1iÜ;-eJtiir-Beldei,d11ug. also etwa 2,60 m Iwch. Der ohere Tell der
\\landfläche wÜd ehenso \yie die ,Decke in Lci farbe \\-cif1 g-c­
"triehen. (Hierbei ist iedocl1 Voraussetzung!. daß die a!tcl1 Tapeten
keinen grel!en rotcri\Ton allT\\-eisen; ill dicsem ralle kan1l nicht iede
Decldal'be ge\väh!t, auch der obere Leimfarhen-Anstrfch nicht :l11:;­
diJbrt werden, Hier ist dlJr Rat eines erfahrenCn Ma1crIllcister'"
einzuholen.) Der Anstrich erfolgt glatt, kann ;),ber au eh tapeten­
;1rti  gestrefft oder :-chablonfert, alJel1falls iUlr mit dunkler farhe
etltPft (SchL\v'umru) \ve dell. Die zn w ihlel1de Far,be richtet sich
nach derjenigen dcr Mbbc[: es eJnpfiehlt sich fÜr dlJnkc!brd!mc"
'Holz e[Ü lebhaftes G ÜJ]. fÜr I\il,tJmgoJli ::;oldbrall/J oder qattes Grün.
für gral! geheiztes Ho!z eine weinrote Farbe l1S". ;'m ObCie1!
Rande des farbiRen Anstri hes \\;ird ein schmaler. der Mähe!farbe
allgepaßter Fries anzwbril1g-en sein, der al1fschabloniert \vird,

Die Kosten (ohne Tiircn und Fenster), da .diiese K sten beim

;[< Einschließlich Verwa3c.hen der D'ec!\en.
'1<* Vielfach besteht bei L<Jien die MCirrung, e  empfehle "ich, die

WÜnde von'ScIJlafzimmen] .,abwaschbar." mit Öl zu streichcn: hier
muß auf die v..csL1Jldheitlicl1C"n Schildcn hi1]j. :ewiesen werdcn her­
vor.\!,er-nfen durch die \1 erl!inde] UHg des »Attw::n,," lind das r:nt­
,..-;te()CIi \.011 Schwitz\YC!sser.

,,:" ,

eiÜt';!, Per \ ena"':-'t.'r hell' or 1lt Jahren  il!l' \VoITlIl1J]t'; In einern
IIl lle!l tlaw.;e .bczo!!:en; l'r hattt' ::tU)  C"tll1dhcit!ichel1 (jrlll1del1 Be­
denken, dii..' S-=hlafstubclt t<JpeZlerel1 zu la::.sen. da auf \Vänden.
detlt n ein ...elbst . erillg:er few.:hti.2:kcll<;grad anhaftet. der T<Jpeten­
klclster 7.U Schinuuelpilzeu VeranlaSSlj]]g: dbt. muffiger (je­
ruch in solchel1 RÜlUnen recht \\ idl'nnirtig ist. wurde eiJJ .\.n­
strkh ,mit Kasei arbc gewälltt. dll<'ser anT 2,50 !TI :n Jb<.;estimllltem
Tone al1f.l'.:cbracht IIlld oben mir I;;l11er <;cJbstc1!t\\'Orfenen Schablone
abgeschlossen. t!k' iItl Fad'iW!1e (,.g-ehrl)t:!Jel1es" t:lfenbeimn iß) der
Decke dngt'trrrgen \nlrde. f":s soll ll'st.l::estellt \, erdell. daU nacb
11) .I,ihrcn dil' Farbe lIaJ1e.w lJl!\.er indert ,\ ar und \.011 dem ]feuelJ
\1ieler das 7.inJlnnH.'r \\-eiter: .\ftnt' f:rne-Hcllltlt; de... '-\11...11 ic:IC,::> IIber­
nnmmen wurde, .1,1] :Stelle Jer ! t7.1 nkln mehr erhiildidll'll Kasein­
f.Jrbe muß hente P;ltcmiarbe ":::L'\\-Ühlr \\'erdcn.** ,\nf da_' \ i\TziigHche
Wirkung :1t1er .1,,-!eu \'1'1\ Bildern aUT dem  1'ltte]j ,\usm\;h sei noch
bcsunders \ l'J"\\ it'sen: :,k f..OInmcn \ o!1 .wr Oc!!II,! . \\ :ihl clld das
TapetennIu'::>tel ihrL' \\'irk!1J1  mehr hl'LlfltJiid1ti t. - 111 der bei­
J.:egebeuen J,bbi!d!lll  ist e;czeigL , ,je eIl! Rau!!] 'lOH 3,50 Höhe und
3.0n Breite- hei hoc1!gefülJrtclTl WaJld:\!],::>irkh diL-' kif3!iche SchmaJ­
rt'chtcckslor;n der Decke erscheinL'n ]:ifk die"e \, bc-nt­
lieh gÜl1stiger durch ..Her,lh7.id! 'n.' d 'r Dccke Da letztere
.1..l!sfÜhrungs,1ft zudem (anc!! T.lpelieren) die wohlfeiJere ist,
Jtirlte sie sich stets ell1!'fz'hk': ' d,WII, wenn statt der g-Jattcn
KefJ[(: ein Deckengesiws ,H:,g " '.rdl\et ist. Nur muß dIeses s-cdann
tren.l:" in der Farhe nw 'Hlcl oberem \V2.Il'dstreiicl1 geba1ten

Prof. Dr.-fn.!?:, Grotte,
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Über feldscheulI n...
Von Zimmermeister Klihke.

Die \.';rößte Sorge des Landmanllcs im Sommer und Iierbst 1st
dw. die., frÜchte des feldes trocken sicher unter Dach und
Fach z  br[ngen. Nun haben östlichen Gegenden
Deutsch!ands in de  letzten Sommern UTlteJ un.gÜnsHgem f:mtc­
WCtÜ:;r !ei,dclI gehabt. . Der Lmdwll t mußte dem Wetter fbrm­
lJdJ regenfrei.c tfalbtage ab[iste , l!tn. das Getreide ciiu-?;-crrmtßclI
trocken <\llßcr cl'Cln dauernden Lentemange-l il1
der ' <;tebl;]  111111 die weiteren FuhreP. vom :Felde
n,lc[J dem OeI1M[ C-inem ::,clJlJel!en Einfahren' hindernd im Wege.
Oico,em Ictzten Obebundi.' lind dem Maw.>;el an Gela!;! flhcdJallpt
sllcht lIIal! durch Alllegen VOll Oetreidesc11obern alJf dem .felde
nach 1\'\ö.dichkdt Z I bldtl die Unterbr1Jlg111n
de::, Oetl'el-de:-. 1)1 immer HUf Notbehelf. Abl':esehen
da\ ()'L d.lU da::, (jetreidc hier ttc',n EinflÜssen dies Iier,b t- lind
\\'intt.l\\ctter:;.. dem Miill<;efJan cllls esetzt ist. erfordert d:l;., All­
egel1 der OctrenJebc]"\!;c bx\\', elas Abstakell' des Getreides aut

lJll\erh dh1ismaßlg \'ie] Arbeitsh:Jiitte. f:hcJJ::'u dcr Au-,,­
ch USdl \piiter jedenl unbill dei \),, jrtcrllf1g In Er­
kenntnb al!el cJksel Übd<;t ijlJe  illd  cho!l seit hhren cjl1sicht ­
volle 'ltliTl B.!ll V<Jt1 FeJdschewwIi gesch'ntten, Au'eh ich
j->w!:l'  cilabt. c;Tle ;(al1ze An7,alt! davon auszufÜhren.
Nlldl Erfahrlll1 cn dabei ulid de!lcol1 alter ei fafuener La[1<1­
wIrte cig"lIct sich f()i. ende Bauart ;lm hestCn so\vohl fÜr mittlele ab,
;röfkre Oiller: SChcJlJlCilhrcite 16-18 m, Jiiihe an der Traufe etwa
(] 111, r indcl cntfclllUIl  L1 fn. Schtl\r,enlauge Je ]Jach Bedarf von 36 f!1
Lll!fI\ iins. dl;rch i1 m teiJbar. Bil1deranordnnGg" Hanscll l1nd
TennL. oder 111 dcr Mitte einer Doppe1tcnnc_ Ständer und
Stl C!;Lll;l!10rc!IlUl1.f; i$t so daß O'3S Abstaken und die \\'citer­
heil)] delllil_  des netreidc<, So wie moglieh been.t':t wird. Die
OnlHdrißciuL['j!lll1" wird /\\ eckm i!3ir; so gewählt, daß immcr zwei
.\uiL!hrten 'l;z\\, TerlJJeIl nehenefna;JJer liezen, <\lrf dicse Weise
\V-i I d :Hlch (jas Ausnutzen (Ver TenrJriilllH:: seIhst %11111 Oetreide­
Jc.t-;en er Tl()gJJcl1t Die (]nmd111;:I1lCrn der Scheul1c sind z\"eck­
mäßI'2: au,:> Beton. lInd zwar derl!:cstalt. daU dje tlagendcn Teile
40-.'iO 1:111. die "CJ blllclcndcn Teile etwa 25-- 30 c:m breit he:­
gcstdlr \\ endclJ., Tiefe der Gnmdlmner etwa SO I m. DIe ßetoJi­
'niscJnl1l1!. erf()l t l\\'(.::ckmHßi.   O. daH tragemk 1J e ilc etwas iette'­
dh die i'T!]'cJ,,<;tete;1 zubereitet \verden. Pfeiler 1111 ! (',]: ErJboclen je

Ik t:J1.Jffenjleit dc\ Kieses J : 8-1 : 10, ltUer fnJbüdcll I: f1
1 : 7 nie Z\\'[sche1j run(llTJaucln unter Erdbodr.::n 1 : 10 1: 12.

uhu froho,lcl! 1 : 8. IJ!l{l 3U 5() CI11 Üher Erdboden Je nach Boden­
la2:c IJ( i 11]llrclw[ GtJilndele1f;e habe ich :luch in {lell AlIfbhrtcil die,
Grundmaucr ill \;le.icher Höhe dUrC!I ehcl1 ]asse1!. Die kleil1c Ä.lIf­
<.;chiittul1lC lind innen verllfsacht Dln \yenrg Arbeit: es ist am:11
g,)1]l dit TCI1PC1{ d\\ as llber Bal1tenfl]ßboden Z!I
brflllCen. Die: Hcfcshglme: der Stiel- lIud anf deu
Gf!J')CIIII lIIt'rll hdhe ich fO!2:cnvcrl11aRuIJ In (lie
Pfe-ilcr \\ Llruufl bell!] Siampien Br I 17,(:J] U]lS ]" Durchmesser RlIncl­
eiscll cill,);c.tr<!cht. Die"e Rolzcu waren link}] auf.t':eschrotet, abcr
!Tm L:mgl.:l11 Ciewil1dc und M!ltter versehen., Auf 'diese Bo]zen \'ri,d
heIHJ J?idlten dc,,; JioIzwcrkes ein Bilgel atls 10 1 >< 50 mm starken
fLtc]lcisl.::n auheschrallbt, in welchen -der Stander hineil1zesetzt
\y!rd. !'ck.,tig1tt1'2: des Jiolzes mit dem Bilgel erfokt .cIlHrch einen
he\(!Jjucrun l3017.e 1. Die Strebe \\ ird iIhnltch befestigt EIne An­
OTdl1!!ll  VO!1 Sch\1:e1Jctl erübrigt sielt Ofe Zwfschenstie]e \1,.oerc1crl
einfdcJI ;Hli ci<;crne Dollcn !.;e etlt. . Die Sichcnmp; der Orul1u­
mUaerll ,1lJ den AllHalJrtct1 g'c, en das Zerfahren erfolgt durch ent­
,jJredJellu g-ebog-cuc U-Eisen. d!ic an der Grul1'd1T1<:!Uer und, an (lern
Torstlinuer mitte1st Da]?,en hcfcsttg:t werden und gJcicJJ al5 I ad.
abwc:iscr dienc]]. D;:ls der Scl1Cune bcsteht teils aus
l-?ullIJ. teHs I!HS Die Wandstiele sind außen
,tl1f.':csch\\'urtet, UiII ein Auflicgen der Waudscha1t1l1.\.': zu er­
mÜ!dichel1, njc Seitenverst,r b!1u.z dcr Scheune erfolg-t durch
ZHng-UI1. die ell1 deli Seitel1\viilHlen innen angebracht sind. Da dfc
Rühme bei dcr ;.;-roHc!1 Binderentfermmg wohl fast immer auf
jeden HiN]cI' gcstolJC!1 werdcn, tllt.!R Idlurch \::11 [sprechendes Ver­
(:It::e!l der f)(!ch chahlng ein gClIligen:der Zusammenhalt it! der

mit erzieH werdcn. DacJJsc!Jalu1Jg durch 22-25 ml11
\.';csÜulI1te ,Breiter, hi(:rrtui doppeJJag:i.gcS' K]cbepaPJJd ch,

Unbedin:;-t wichtig: ist üs, tlaß ein neu eiI}gedecktes'Pappdach $()_
ion .!-.;etcerL 1111cJ IHlcn einelIJ Jahre die Tecfllllg wiederholt wird.
Speitert Tccru]!-I;u!) kÖJl11en flach Jn:jjithÜ;,;er Z\vJschendalIcr aus­

.l!:eliihrt \\'erden. De'ran beh;;tndeHe Pappdacher 'habelJ !t.:uten
Bestal1dteile!J und sorgfiHtjgem 1,/ eJ:legen ll }hegrc:nzt
d;:wer. Die Seitcnvel-kleidllng.,dci- Schellnc cri'ö1g:L,ctllr   :)8-20 mm
<;tarke, gleichlallfende, besäu'1ite Sclialbretter m}t e!=wa, 4-5 cm
überstiiJpung, Die StOße \verden durch etwa.2 5X14 2m starKe
Leisten verdeckt, wobei naturHch. z.ur ErZielung einer glcich-'
mäßigen AnBetiausicht aHf gkiche Entfernung der Stöße ;m achtel!
1St. .[)iic Tore. etwa 4,OOX3,70 m groß, aus 3 CIn starkcn, gcspunde­
ten Brettern mit krältij:;en Quer: Ulld Str beleisten. mÜssen gegen
V erh 11f;:en dt'Jrch iillßerst starke Bän.dler gesichert sein, Es sind
unbec!ingt fiiT jeden J-olüp,el 3 Bander - anslOX60 mm starkem
rlacllCisel1 llIid et\\ a 1,20 m 1a.'1g erfOl't;ledich. Jje lTIitteJ$t,
cJlrallbcnbolzcn allf dem' fIoJz befestigt werd IL Die StiitihakcIJ
rllÜsscn natilrlich entsprechelId stark mit dem Tnrständer yerbolzt
<;Dll], Der VerschJuß der Tore errolgi  !J1ten und iib r die Tor­
luntc hll1\VcZ durch eincn in 'Höhe VOll ct\x:a 1:50 m eh}.g;ebrachten
f)uerbaunr, an dcm der' Deckf[ii eJ mittebt eipcs herum<:;J !eg:tea
r:isenh[h;e]  befestigt wirt!, Oben werden dje Tore einen
l>ölLLTn n  o enallntel1 \\TÜr"ge!wbel befestigt. Bei der
Toft., 111 vorher be<;chriebener Weise eriihngt sich ehl ' nbrinzeIJ
eiserner Z.ugb:indul aldJcJL Je nach Wun"eh kÖl1n n Zl1f fIer­
"teilung von TenIJemvändeJJ die Binderpiei!er dmeh L\\ ischel1­
. rundmal1ern ver;hrndCJl werdeu, auf welche dann dfe TejlpenWai1t!
w <;tehc-n kommt. Die [Jltl1IftUlllg- der ScheUlle erfolgt z\\'e;::ki]] Wj,g
durch ill den (}jeh.eln angebrachten ÖHnllHv.en, die mittei .r Draht­
Ciitterstoif verschlossen werden. .f:bct1s0 wcrden fleben einigen
Toren SchlupWiren. et\\'a O,SO/Z,flO In !?,'] uB. anzuodl1c11 sein. \V:;-:;
den Preis al1helan [. ste11te srch 1914 der Gm bebaute Orundfl5che
III der beschriebenen Ausf1illfllJ1g ent! etw'"a lÜ-11 Mark,
n;>tllrlicll cntsprechend höher. Eille derart aw,gefiihrte
bi1det nicht ,lI1r e;llc wertvolle Dere:jcheww  oer \Virtschansmittel
emes eil1skht..,vollen LalJdw"irtes. sondenJ. P:Ißt sich (:!lJcJJ S(' f
I';ut in den Rahmen de  Lal1DscIJaftsbildes ein.
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Verschiedenes.
Keine örhöhun  der Krank>.:uversJcI1enmgspilicht. Die  epl<lIJte

l..usde]lJlÜilC: der, KfanhcIl\.er$icherlln spflicht all(Einkoul1ncl1 his 7.11
.?O (l[l(J Marh \\ ird vorlinIfig nicht eintreten. da dic Vertreter der

Parteien in der SitwlJ.!!: Ider Nationalversammlung
Anti lg clnlbJ,lcI1tclJ und alT! 23, Av!J1 1920 duch seine An­

nahnJe dIll chsetzren. DCI Antrag ]al1tete: "Die Nationalversal11mlung
\\ oUe ()eschlJ(::ßel : Die auf Gnmd des Gesetzes iÜJei eine \-erelu­
Mchte form dCI Gesetzg.ebI1l1):'; fiiJ dic Z\\ ecke der Übergan;:::..­
\drtschaft vom 17_ April 1919 (I.(dehs-Oes-etzbl, S_ 394) HH11
echstell Al1s chJ!B am 31. MiÜz 1920 beschlosseJ;\e Verordnung nbel
(lle JicrJuisetzm;)..'; 'des 01.undlohuee:, und A1Isde]1I1111l<S dcr Versiche-'
fllng-spflicht in eier KrankeHkasse aufzuhebcn nnd die Re!:ierung

:ll1Tzuf<lfdel 11_ <ll bald deri t:nt\gnr.i CJHCr l ellel1 Yerol'dntlll>.!. \ orzlt­lei.;;el1." I ' deo
Neu  SchHchtulJgso,rdmmg. \ cm l eichsarbelt<.;mit1i.ste!'i1i1TI ]'-'1

znl einheit!icl} ]_ Regellm  Arheits- llnd l.ohnstreitigheitcll il1!
:JI1Zen Reichccil1e nelle al1sR"carbeitet \\ orden.
die in Kiirze iilr aHe Anbeits- nnd Tarifvertriige eine ;Jus,:>cbJa ­
,Ii;cbcnde Bcdeutllrl  erlangen ,d1idte, Vor jcdot IJeahs-ic11tigtcn AIlS­

I sperfL1n.  oder Jeclcn1  ep1antcn Strcik ist <nach der !leuen Ordnung;
der zIlstiindLg-c vün de)- Seite <10ZUfllfen, die
die Allwelldlmg des Streiks Bei Nicl1tbeachtcn dieser
Vorsc!lrHt sind Ausspernmg O'der Streik als- uugesctzlich zu bl'­
trachteu und  rCheD alle wirtschaftliclH';J] und strafrechtlichen FolgeIl
fÜr den Urheber nach sich. Ühcr Al1spcrrur.g und Streik ist eine
, ehejme Abstilmmmg, .cei der Zweidrittel-Stimme-11l1Jchrheit cnt­
cheidet. dann vorzul1ehmen. wenn ein Sefl!mlsspruch nicht an­
erkannt wird, Dnrch gesetzJiche. Vbrschrift kann ein Schied ­

'spruch aUgemcinverhll1d1ieh erkHirt werden. so daß sich Ibl';ic),c Teileihm llnte "t\'crfell 111iissen. cle.
F- lr die Praxis.

Verputzen von F3chwerkwändell/  ,Nach dem Verputzen vo;:r
ifadl\1,rerkwän:den zeigen sjch fast stets Risse zwischen ,fIolz und
M'-I cnvcrk. - Allch das Verfahren, das Holz Quer z r Faserrichtlln:;:::

*' Aus: O. StJche, "O.-B.-Z.-Rezeptsammlullj{ fÜr die werk­
riitige B?uwelt." Ver].ag- dieser Zeitschrift.



zu tCDdgeln. h'at  ich durchaus Hieht immer als
erwiesen. da sich bei stärkerem Arheiten des Holzes

zeigen, Folgende!; Verffhren \dnl als sehr  rfolgrcfch
cInPfohle11: In Abstanden' von et\\'a 50 CII) nageJt man flolz­
Jeistchell' von Ij  cm Stärke und 2 cm Breite quer an 'die Fach­
werkhölzer. Die Länge -der Leistehen ist .genau gleich der Stärke,
dcr FachwerkshÖ!zer, so daß sie nie über das Mauerwerk ragen.
Die Hölzer werden nun mit Rabitzgewehc. da& 10 cm über das
li1auennrk wegragt, ij.berspannt und auf diesem mit :Rabjtzhakc/J
hefeMigl, Auf dem ;tloJze .selbst \\ir.ct das Gewebe nicht befestigt.
:.0 -daß das; Holz ungehindert arbeitcn kann ulId nicht die Pl1tz '
.ue-cke zwing;t. die BeweR"u!lgen mitzumachen.

Außct1putz. \Vo eine wetterbesti:indige nnd ul1durclJJässige VCl­
kleidl1ll.\?; der Um,fassu11,g:swände durch Werkstein oder Zicg;el nicht
preiswert zu lJabel1 ist, wird dcr Außenputz nicl1t t1l entbehren sein,
Wenn er allS Ruten Str;ffclJ lInd sachgemäß hergestellt l1nd utJterhalten
\\--ird. ge\\-i:iJ1rt er Cil1  I!tes Aussehen und! ciucn wirksamen Schutz
\!;CKen Nässe lind Willd. Vlenn daher gegen die Ä.mvendllng: des
Pnrzr;s geeHert wird. $0 hat die<; n11r insoweit Berechtig:ung. als
(;1 l1l1vfrständig angewendet ltIld schlecht ausgefiihrt wird. Das
kam!  ber d'en \\Iert guter Putzaf1beit in keincr \Ateise 'heeiIJ­
triichtigelJ,

Zur n l stellung- des Außenpl!tzc  cig;nell sich Luftkalh.
\Va serk lk und Zement so\'/:c eine große Menge YOiJ Mörteln,
welche aus Mischungen der genannten miteinanDel oder mit
anderen Stoffen hergesteJJt sind. VOfhedingurw für alle ;\rbeiten
1S.t da,<; VO'rh,mdensein %il1er nicht zu J);Ia.Hell llnd völlig staub­
irden. auch g;ut <1ngel1hßten Unter] .Q;e. Zie e]manerwerk. d.a!; gc­
PlltZ! werde!] so!L i<;t in d:e11 fllgCn gleich beim AUlmaUCrll. noch
ehc der MÖrtel abbindet. 2 cm tiei au zukrat7cll. Vor dem Aui­
hrin en dcr ersten Putzschicht ist der Stein in derselben Weise
\1 ie beim Mallern dnrch Änsprit7cn y(>rn Staub zu reinigen und so­
weit mft 211 säHig-en. c1aH dern Mörtel nicht das zum Ah­
hindetl \i\'as<;er entzogen \\ ird. Besonders beim Wieder­
dbpul1, alter GehalIde hat man aiif die Sät1bcnfl1  der Flachen zu
;'Ichtcn. uw 11m umen etnc kr;iitige 5PillllnQ Zn crreichen  eii1 \yjrd
Hat man DnlCk\yasser 7-11r Vcffiigun. . so spritzt man die- i\1allerl1
d<.\mit ah. _ Ä!1c Mallctflhchcll milssen abgerieben odcr son<;t
!r clld\\ ie rauh gc.macM werden.

]11l alh::emcinen ist der magerste P1Itz1I1ortel deI ue<;te. (!;c er

dill \\ <:l1i ste!] der RiSSebidll11g- unterliegt. \\-e!che <1m meisteH
SdMden stiften \(al111. Das Verhältnis VOIi 1:;:; bjs 1 : 4 iSt am
\'ortcilhatteskn.  011 KaI], venn:ndet werden, so muß dieser
miilJei;tCTl  6 V/Qchen im Sumpf p:es ;:JI1deJ1 b3hcn, wcnt! mai] sic]]cr
scin will. daH keinc Ahstoßl!iH Cl] ung-c!öschter Teile eintreten
"0110n. Zu schl1el!e  AlIstJockncn dl1f\.:h \VJnd 11nd Sonnenhitze ist
-ebenso /.11 vcrmeid'cll, \\-ie das durch Zn trocknes Mal1enverk. Aui
d,JIICrJ1d fenchten WandiWchel1 haftet der Lliitkalkmörtel nicht.
\\ as ]JJan am Socl;:l?! von OcbiJucJen, die ohne Schutzschicht her­

........ \<e.,teJIt sind. rcobachtcll kanIl.
Bci der Äusfilhr!ll1'S des ÄIIßenputzes steHt man zunächsl

Lehren her. StrGifen. die die richtts!:c StÜrkc erhalten. und.
/.wiscl1en denen dann die F1Üc11cn fertiggestcl1t \\"erden. An den
EckeTl wird senkrechte Latte mit Bal1keisc!! fest elegt. die
die Kante einer Se-ite um die PntzstÜrke ÜhC:O 1 Hnd .I;e en
die von dies.er her Reputzt \dn:L Darm \\ ird sie ebenso auf der
andern Seite dcr Mallereckc befestigt und' VOll der andcrn Seited;1;":C!2;Cn  epl1'tzt. .­

Der Pl1tz wird 2 bi  2,5 cm stark anfg-eirag-cn und zwar in
Hnndcstens 2 Lagen. Zur untcrn nimmt man \;röhercn, Z;lJ' ober­
St\ ]l nJög]ichst feinen Sand, ohne jedoch ans dem bereits an:
i.;cge-bcncl1 Grl1nde die Mörtelmischung der obersten Lage fetter
Zl1 machen. Ist kein dectendler Al1stricl1 heabsichtigt, so schlämmt
man den Putz n,ich einiger Zeit. in der' er getrocknet ist, mit
reiner oder geffirbter KaJkmilch ab, um die etwa entstandenen
Haarrisse Zl1 sChließen.

Wasserkalk eignet sich 7,lIr J':Iel'steI1Ul1}( Von AußcJJPtltZ vor­
zÜglich, da cr al1ch in der Nässe av.biJldeL und von ihr nicht mehr
<1J1.",c rmen wird.

Portlandzement, ist l1ier:;-:n ebensogut, wird aber am besten
mit Kalk, und zwar mit pulvcrfdrmi.e:em Lllftkalk vcrlü11.e;crL

Das Ziehen VOll Putzgesimsen erfolgt, n:lch.de'tn die große
M;tsse de::> :Gesimses beim " tatlerll SChOll vorgckra t ""trdc.
mittels Schablonen. Al1 lltjefe llnte,schncklungctl $ll1d d, hd 1,1!

v nTIei:den. da SOHst
'llicht Zu verhIndiern
rungslatte in der,Rkhtüng
Schablone elltJanggefuhrt,
fest auf ihren SclHitte1! befestigfist. Pas Profil
atlsgeschnftten und altf5!,es-chr tubt. Nachdem der
LO;rcn ist ulId ehiigecrITiaßerJ aflgezog:en
Schicht in jcinem Mörtr::] allT etragen lmd
Gesims 110chmals dtlrch.2;egangen lInd, soweitI1öti0:.I'rdch::;ehcssert '

Wettbevi"€l'D.
,Johai'WisbUJ:g Ovr. Zm I;r1angunz 'von Vorentwiiriell fu] deli

-\Viederallfbau des kriegszerstörten Oasthofs mit Saalbau ..Grar
York YOII Wanellberg.. und eines. Kasseng"ebiiudes am Nlarkt lind
der Poststraße in Johannishurg wird ll _ter den in Ostprel:ßen I1nd
in dCII an Ostpreußen faHenden Gebietstdie!] Westpreu!\clJs eiTl­
schließHch der ost- und wcstpreußischen Abstimmungsgebiete wohn­
hatten ,\rchitekten von dem Krel::;aussdmß in J ohannlsbnr.r; ein
ofientlicher Wetnbewerb ausgeschrieben Filr Preise -:;ind i 7 000
Mal k vorgcsehen. Gegen .Ehi.sendun  von 20 Mark können die
UJltcrla en vom Kreishochbauamt in Johanliisburg  Schloßplat7: S_
heZügen werden. Die .\V:ettbewerbsarbeiten mÜssen his zm,l
1'::;: jutli d. L mittags 12 Uhr. eingcreicht \i-erden, de

Rechtswesen.
VeriäJJrung: lmd Mällg:elhafttIn . Dafllber. wie lange der Unter­

nehmer fÜr el\yaigc Miim;cf oder zugesicherte1:igellschaiten ei11
Zilstehen hat bestimIJIt das Oe etz IInmitte[har nichts. Indirekl
aber wird diese Rechtsl:u::c durch den 8:18 BGB. !;cregelt:

..Der Anspruch des Bestel1ers Reseitig-un.e: eine,:> JII:1mu.::ei.,
des' \Verkes  o\v[e dic \\ eg-en des Man.l(eb dem Besteller zt!steh il­
.de.J1 ,\nsprÜche auf W0I1deII11l\'" Millder]ll!  oder Schadenersatz veJ
minen. soicn! Hieht 'der Unternehmc!" den M<In.l!e! arglistig v<:r­
schwiegen hat. in sechs Monaten. he-i -\rbeiten an einern Grond­
"'-tllck in ":II1CIII Jilhr. bei Bat1\n rl el1 in iiillT fahren. Die \' er
iiibruul': bc\:;iHlJ[ mit der Abnähme des \Verkcs.'.

D !' Gesetz h tte diesen (jedallken klm_cr ausgedrÜckt. wenn eoe;
'I1icht VO;1 dcr Yerjiihrnng der Miirlg.clansPrlJ(;be. deI: AnsprÜche des
Bestellcrs weRCn dcr Miin cl aUSl;':eg:w\.';en ,wiire. sondenl von der
HaitllJl , des Unternehmers. \\relm c) 1'.co:;a,:;t h,itte: Der Unter_
nehmcr haftet fiir J\i\:in!!:el und zngesicflerte bJl,enschaftell scdt:­
Monatc. hei Arbdtcn ,In e[nC111 GrundstÜck ein Jahr, ,bei Ratl\Vcrken
fÜn; Jahre Yon der  bnahffie des We,-k s an.

Die Ami cndull\!. dieseJ BestimUlU!!g h:H  erade im BaU\\-esen
/,11 großen Sclm ico1'.kci!en geiiihrt nnd zu Slreitfra en. die bi:,
ictz  noch nicht endgÜltig; entschied8n sil1,d, Sn daß '.vir hfer '\ 0"
zahlreichen \'erz\vei).den llnd zweifelhaften RechtSfragen stc}jCI1.
Diese aUe eingel ('1Id zu erörtern, \,'iirde bier Zll weit führen: der
Rahmen dieses A1JlSatzes erfordcrr eine Beschränkung; auf die
i\'ichtigstcn t:ra en.

Das Gesctz ] ißt die Anspriiche des Bestellers \Vegeil man!-::e]­
!mIter Ausfllbnll1g des Bauwerkes verjähren und bestimmt nicht
ct\\-a eine ..\nsscIJ!ußfrist filr dfe Nlängelrtige. Die rechtzeiHge Mit­
teilung von et\yaigen MiinRe!n ist r!lso ffir die MängelhaHung ohne
jede Bedeut1!1!g. Der Unternehmcr haftet für ,\Üingc.[ s'JJan e. bis
dk ,j,nsPrti0he \\ egen dcr Mä1J?el \"crHihrt sind.

Die Veriiihrut1?: tritt cin nach der gesetzlichen frist, l,nd sie
wird nur durch die im Oe,;etz besonders hervorgehobenen GrÜnde
unterbrochen. nämlich ,durch Erhebung der Klap;e. dnrch Zuste:J1;:II(f
cil1C  Zah[l1ngSIJcichls. d1lrch J.\l1mcldung de  AnSPrtlches im Kür:­
knrsc, durch Oeltendmach m  der AufrechnnTI\; im Pro'les$c. ut1Tch
Streit\'erkiindllllR in einem Prozes::;e. sowie durc11 Einleitung des
Vcrf:thren,; ZlIr SicJle[l!ng des Beweises. !stb-innen der gesetz.­
lichen FriSt von sechs Monnten. einem oder fünf Jahren Klage­
crhclwlJg lIS\\". 11icl1t erfolgt, so entfällt die Män!{elhaitun , \\.enn
andt die !\\iiu:..>;cl mitgeteilt sc in saUten.

Hat der Beste!1er da eg-clJ nkht nur Tatsache des Mangels
I1titgeteilt, sondern bereits die J\1fHderIlTlg: W,Ü de[ung (anders
ab r beim Schadenersatz) erli:!iirt. so \\'trd 'Von manchen (Je richten
dahin entschieden. daß bereits yon diesem Au enb1icke an an die
Stelle dcr M:i1l\.;,e]h;1ftnn  die Wandelnngs-- oder Minderungsp!ii ht
itt. die Cl'st n,.dl drcil.Ji  Jahren verjährt. In diesem Falle ist b
daher l.\\ dknl:lft. ()b der Unternehmer sich noch anf die ges8tz­lid,e \'t 6:U:nw.c:sirist berufen kann. '



fÜr MÜll et ist an eine bestim nte
nur darauf an, ob vom Stanri­

a:b.gelaufen ist oo'Cr, nicl!r.
dabei voHs@ldig lillbertick­

so ellWillt auch die
und der BesteIler kann sich nicht ct\v-a darauf stützen,

er ohnc scin Verschulden .elen_ M.angel nicht hat .früher fes't"
stl"Uen können. oder daß der Mangel Überhaupt erst nach der gc­
,;;etzlichen Verjährungsfrist hcrvorg;etreten ist. In solchen Pällen
kann der Bestell,er Rechte nUr dann g:eltend machen. wcnn, er nach­
wc!"t. daß der Unternehmer die frag:Hchen Mängel arglistig ver­"c1ndegen hat. Dr. jUr. Eckstein.

e ==== [!

BaUleclmische Mitteilullgell.
Wasserllndllrchlässige lind sällrefeste Betonrohre.

In Nr. 7 dieses Jahrgangs nnserer Zeitschrift wurde hcrcits
herichtet, daß der d;il11sche Untcrnehmer P. Nielsen .eil! Verfahren
erfunden hat. mit dessen Hilfe es gelungen ist, Bctonrohre so
wasscrdieht' <md säurebeständig zu machen dan sJe fast lie,J1 Ton­
rohren );;ltichgcstellt werden können. Nl1nmehr shHl uns die
llJ]ifl;lJden ZeHen eitlC» Kopenhagener Ingenieurs zugegcwgen: .

Sbets hatten die Ing-eniellre große Bedenkcn g-.ß en die Anwen­
UUllg- von Zemcl1trohre;J. besonder  in 'dcu Abm-eS Ullgen VOi! 100
his 41)0 mm. Dic e Bedenkc1J ßJltspringcu der EdahruJlg, daB die
Zementr6hrcn wcht dem Angriff von Säuren widerstehen. die ent­
\\ cdcr im Ablal1is\vasser der r'ahrikcJI cnt!laltcn sind oder sIch in
der trde, Moor 11. dd befinden. Im ersten Fall wenlJen die Röhren von
IHI1C/1, 1111 arlderun vou auRen angegriffen und köm/eil in heiden
r;1l! 1I die Röhren [[J g1:ln1- kurzer Zeit verwittert sein. Außerdem
l\finncn die Röhren auch völJfg unhrauchbar werden, ,,>enn  ie in
"ehr feinem Sund, der durch 'VVasser l1J Bcwegung gesetzt ist. vcr­
kgt sind, EndUd! sind die Zementröhren, wenn sie nicht sehr
:.orgiiiltjg und \ Oll cinel- seIlr starken MIS h!lng hergötel1t sind,
<JlIch nicht wasserdicht. Jlnd dieses ist besonders bei kleineil

. BrmJJJcn HI JiOfCD lind anderen StelJcIl sehr unangcllcllITl.
A He diese Umstiinde hewirkten, daß mehrerc  rößcrc Kom

IJIl[!ld]verw;rltIHl::;CII hier in Diil1cmark die Anwcndul!\; vou Zemcnt­
)Oblel1 !ÜI. den Jial1sabw isserablauf verboten habc!!, L B. in
Kopcl1hagcn, Vre(k 1 iksbert; !lud dcn umIiegellden Städten.

Oie ElltstCJHlI1;,'. einc) groBcll ZemeJJtindustrie in Dänemat k be­
wirkte. dtlß milli liberall Versuche ansteilte, um diese schJechte!!
l:igerlscbaftclJ .w heben,. Und ga]IZ natiirUch hoffte man dmc!J eine
flllPriigmcllJIJ'.!: g-il!1stfgc Er cbll]ssc %Ir erl311;.;eJ1. Man versuchte
Ilut Teer ulld ASP!l<:J!t und  llideTen Stoff Cu, die auf die I 6hrell mit
lIl.kl olme \Värme ÜbcJ tragen ,,'urden. aber .dJes vcrgebe1ls. Vfel<:
\\-I%cllschaTtlichc Versuche \\ urdet1 (eHlacht. jedoch ulme Erfolg..
Scl,liefHich fand' der UrJternehmcr, p, Nielsel1. Inhaber eincs
kleinen OescT1iiHs. dur r(eiue wissenschaftliche Ausbildung hat.
Ol!dLn1 cin .l\4ann deI ist. uUlcl1 eitlen Zufall die LÖSIJIlg.
b hCJIutdc niimlich die auf eiue bestimmte Weise, wo­
dllrcJl die Stojje- 111 die Röhre: eiHdriu.!!:en. t:rst arheitete er a[:le[1I
ill \rer Jahren mit Vel llchell lind J917 kallJ er 7,11 delf] VerfaSSl'j­
dle l'''' Aufsatzes lmdffJlu te seine F.rfil1dullg vo)'.

\ crschiede!1(;' Versuche antcr MfcntJicher KOlJtfol1c zc;g-teu.
d;J1i dje Röhrcn .1';;[111 W<ls-Sei dicht \\'aren,   e CI1 ,der
Üun'rI <]bel  jch sehr versdliedcl1 verhielten. Die der
I Ö!Jrell Wa!' <;;al1l; uubesellÜdfgt Bach dem Allg]'jtf deI die
lihf!{;clJ dugcJ,.:cl' wurdc;j  am: leicht 8 Hi';c)..';rlffell, jedoch hÖfte
dlcses nacJl kUrLCJ %eit durch Bildul1.t; VOll KieseJsiiurt; Hili. NicJsell
\ lT.',llClIlc I'IJIJ weHer lind Y,nlet7-t erziclte er al:; Ef.\!;eJJJ1i::. einc VOll
'-'iiurl'l! g-:luz 11I1al1gTciihaflcs J:1;>;eu lJis, Dieses wllrde lIlItCi Öffcnt­
lid10J KOllflolle !llIlcrsucl1t IllId ;>;eide sich v()n iJglich in ledel
l3e'l,ieI IIJ11.1.;,

[\:,(c11 i\JJscJ1111ß (rieser YcrsHc11L' ;; Uldtc die kOJljlllllll;!Ic, tL:CJI­
IiI cl1(, Vcr\\'altlll1g lIns fokel1dcn Bedc11t uaJ'Ü1)(;r:

,,:\111 21-\. AnriJ 19] 7 hahcl1 Unternehmer Nielsen lind IlIgenicut
fit "'.r<HlUS{;:!1 ,Jie wc!Jujschc Vcrwaltlln.14 Grsucht. wH ßeh;urÖhren,
nacJJ Niclscl1s Mcthode 1111prii.\n1iert, Versuchc :lTJznstellel!, .

Unter der Lcih1l1.1< des Ahte[lung-singenieurs IQettiJJ):" hat inan
(]jc I Ührcl1 daIlllch {erb durch Verwenduug'" iu Praxis aui eiucr
Streckc bcr dcn ncuc]]. Baracken auf Fil1scIlsvej. teils durch EifJ­
...elJdul!  yÖn Prohen  JI (Iie StaatspriiiulJgSal1stalt ll!;d teils durch
Lab()l<doricllvur.su l1c beilI) I1HrCllieJ11' era11dscJJ unter der KOl1­
1rof1{; dCl' tc;l:hnisdlcJJ Verwa1tlJn  geprüft.

\Ol! deli be, den Barackell ZU  verwendende!! Röhren ',\vurdb1

d}e flir die obenerWähl1te-Versllehsstrccke,beSti mte :beim Upter­
neJ!mer Nielsen imp ägJliert l!1J(I ip1ge davon .nebst einigen nicht
Imprägnierten der Staatsanstalt z\vecks Prliiung zugesandt.

Bei der 'Impri:i.l;nierung steIlte es sicb heraus, daß Spalten unu
J(it e nacJl dcr Imprtignlerung' -stark hervortraten, sowic daß
letitere au friScJ'Cll und nassen Röhren nicbt anklebte, und endlicb
daß die Hände der. Arbeiter durch das Arbeiten mit d.en impräg­
nierten Röhren weniger litten als fm al1gemeinen mit H tonrö, ren.

Die impriiguierten RÖhrelJ w rdeJ]!im Juli ]917 verlegt. Im
Juli 1918 wurdeu einige von ihnen zur PIüfung aufgenommen., nach­
dem sie in diesem Jahre RO Kirchen als Ha¥Piabf1I ßleitung gedient
hatten, uIld es stellte sich dann heraus, .daß die Röhren ganz un­
verändert geblieben waren. ohne daß sich Abnutzung oder AtJ.l Tjff
an der Imprä'gnicruug nacliweisen HeB,

Die Erklärung der Sfaatsallstalt 'Über die efru?;esandten Röhr,,=J)
lag im Nove lher 19]7 vor, lind es ging daraus herv-Qr, daß die
]1I1präinjerten ,Röhren im Gegensatz zu den nicht geschiHzten vol1­
sÜilldi!!: wasserdicht waren. Einer Beeinflussung durclt 5 v, H.

Salr.siiure alls?:esetzt, zeIgten die Röhren, daß sie bis 'zu «iner ge­
wissen :riefe. 4 bis 6 mm, zerstört wurden und daJlach deml An­
2;riff der 5Rure widerstalldeTJ, nach dem Dafürhalten. der Anstalt
aus dem Grllnde, daß die dnreh die Zerteilul1g des Zementes ;1U5­
geschiedcne Kieselsäl1l"e an9:"esc1nvoJlen ist und dem weiteren Ein­
dringcn der Siinre Einhali ketan hat.

Bei den VerslIchen heim lu):"enieur r'rimdsen Wurden alJi .\n­
welStlng de-" j\bteilungsfr]\!;e-lliellrs Kjettin;:; am 5, Mai 19]8 /. V :
impriignlcrte ßIÖckt; in eIn Glas ,lind tU ein anderes Glas ein
nicht lIupnlgnicrtcr ßTock niedcrgesynkt. Heide Glaser wareJ] mit
S \< H. starkcr Salzsiiure gefÜJlL

Oie Oliiser \\ lJidell versiegelt und yom [JlIternebmcI- N!elscn,
1!I;:!,clJielJr Fr;lIldsel! uud Ingenieur 1. p, Andersen \ 0), der tcch­
nf;e:lJen Verwaltl1llZ tlutersch;ieben.

Die Blikke waren il1 Kupferdraht ll]itte!s el][es Holzstähche.lJ!'<I IrkehiiJI.'.'J. ,
NJch- drei \\ ochen wurden die GHi::;er in Gegenwart des 1n­

C';en:ellrs Kkttillg. des Itl.'.!:enfeurs I. P. Ande.rsen und des IngenieuT"
1'-r;llId"el1 .\l..coffllct. und es stellte siell dabei heraus, daß die Säure
lIn iJl;J"c !lHt deli impfÜgnierten BlÖcken klar geblicben ,,:ar, ie­
uodl \\ c en de:-. AII reifens des ,ietzt durc]J.!.!'-efrcssenen Kupfn­
111  Jhtc.', filit I..:wel1l leicht bläulichen Tone.

Im ()Jase mit dem nicht irnpriigni.erten Block, \\ 0 sich sOFon
eine sLIJh.c BrfnteutwJckehI}J\.;  ezeigt batte, die jedoch Jla(;ß
Clllig;CII Ta elJ <1ufI1Örlc. \\ IIrde eilt reeh1 beUelJtender t odeTlsatz
VOI"l TIlIl!deJl. und clie SiHl :c war zuletzt ganz geibUch.

Nal:h uem OfÜlell der GIHser wurdt;1I ZlIcrst sii1l:IHichc BlÖcke,
phc,togfaphicJ"J. inu(;!ll ein Stück eincr afl ell1einen BetOluöhre zum
Vergleich l]('hella!1 gesteHt wurde, und c[;:-lf1ach wurden alle drei
Blöcke mittels eine$ Hammers durch chaueJ1 und die Bruchstficke
wieut::r photOgrclphiert. Bein] DurchhancH zcLi?:te es sich, daß der
nicht Block ill S,IUU Ilnd Kies aufgelöst wurde. da
das der Zement, \Vcg.l;efressen \\'orden war. D8gc:,.>;en
zeil:ten sich die itnpriiglliert.en Blöcke. \'On der Silure vollständi'!!,"
unbeschiidigt \J;1c1 lllJ Besitze ihre,' volIeI] Zl1sa1Jl1 cnhan gh:r;1fL

r'rederilcsoerg-, den 22. Aug1lst 1918.
(ge1-J Co r t es. teclllllScber Direktor,

Oie JierstellllJlk \ on ImprägJjierten Röhrel1 lJ.e cldeht dut-ch
Tauch 1111 (!;, elie 11111' zwei lv1i1luten datIert. I\lach z:ehn Minutcn
TiockIJlI!1g- sind die Röhrcl1 fcrtiA Z1I1ll Oebrallch. Sie können bis
ietzt 11111 in seil" al'zer' r'nrhe hergestellt \\ erden,

Jniwber der trfindlllJ,I; i ;t jetzt eine AUJen-Gesellschaft in
lJilllCiTlalk Hlit Namen Diese haute im Jahre 1919 eine
fabrik I!! dCI' Niihe von wo die  e\Vö!mlichen Zement­
W<lreu. Röhren, Dachsteine USW_ hen!;c.stellt und l1ach z'.vei bis
drci Monatcn il11prilgniert wel'den.

rm S01!1111er, 1919 wurde dic EJiilluUJliJ: auch IW eh Norwegen
verkalIit ll1ld' ;lll!':cnhlicklieh schwe.ben Verkallfsverhe.lIdhl gen
Init Schwcdc!!, Hu'Ualld, U. S. A., El1glaml. AI;gcmfn[cll und Mexiko.

Die ErfindllllJ-: Iwt :d::.o einen groß eil AtdSchwllng genommen
ulH.I es schcJJlt rnir. duJl die Aufgabe in einer P!'aktischen und
hilligen Wcise  clÖst ist. Leider kann man l iclIt anf diese 'Wefse­
f'JijChCII impriigniercJJ do h d:J:t1l kOlllmt maIJ wohl auch clnmaL

,'VI. Fr ,1]] d's e 11', beratender Ing-enieur in-Kopenha.g-en.
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